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B 87 neu

Friedrich
bedauert

Ablehnung
Nordsachsen (r.). Michael Friedrich, 
der für die Partei Die Linke im nord-
sächsischen Kreistag sitzt, bedauert die 
ablehnende Entscheidung zum Bau ei-
ner leistungsfähigen Bundesstraße 
87 neu bis Torgau, die unlängst in der 
Runde mit Staatssekretär Mücke (FDP) 
getroffen wurde.

„Es mag ja sein, dass die zurückge-
hende Bevölkerungszahl in Nordsach-
sen und ein sinkendes Verkehrsauf-
kommen rein rechnerisch keine allzu 
hohe Effektivität dieser Investition für 
eine Schnellstraße erwarten lassen. 
Landesentwicklung aber ist viel mehr 
als bloße Betriebswirtschaft. Bei Infra-
strukturmaßnahmen wie der B 87 n 
geht es doch darum, die Stärken unse-
rer Region zu stärken und die klar er-
kannten Schwächen abzustellen“, so 
der Linkspolitiker gegenüber der LVZ. 
Mit dem jetzt in Aussicht stehenden 
nur halbherzigen und dazu arg verzö-
gerten Ausbau würden diese Ziele aber 
gerade nicht erreicht, argumentiert der 
Sausedlitzer. Er befürchtet sogar, dass 
der  volkswirtschaftliche Effekt noch 
schlechter sein könnte als bei einem 
vierspurigen Ausbau.

Obwohl es keinen linearen Zusam-
menhang zwischen Straßenbau, wirt-
schaftlicher Prosperität, Attraktivität 
einer Region und Bevölkerungsent-
wicklung gibt, gehören diese Dinge für 
den Kreispolitiker zusammen. So sei zu 
befürchten, dass der östliche Bereich 
des Landkreises im Vergleich zum 
Leipziger Umland noch weiter „ab-
schmiert“ und gerade für jüngere Leute 
noch weniger attraktiv werde. In die-
sem Zusammenhang spricht Friedrich 
von einem Teufelskreis einer sich ver-
stärkenden Negativspirale. „Die an-
spruchsvollen Ziele des Entwicklungs-
konzeptes für unseren Landkreis, 
welches zentral auf einer leistungsfähi-
gen Verkehrsachse in Richtung Torgau 
aufbaut, rücken damit in weite Ferne“, 
schlussfolgert er.

Neue Welle

Präsentation über
Jugendfreizeit

Schkeuditz (-art). Zu einer Rückschau 
auf die Internationale Jugendfreizeit in 
der Schkeuditzer Partnerstadt Cantú lädt 
morgen ab 18 Uhr der Jugendclub Neue 
Welle in die Weststraße 23 ein. An dem 
Jugendtreffen mit Teilnehmern aus sie-
ben Städten und sechs Ländern nahmen 
auch sieben Jugendliche und zwei Be-
treuer aus Schkeuditz teil (LVZ berichte-
te). Bei Diskussionsrunden, Sport und 
kulturellen Aktivitäten lernten sich die 
Jugendlichen des Städtenetzwerkes nä-
her kennen. Interessant dürfte die Ver-
anstaltung auch für jene sein, die sich 
möglicherweise für die Jugendfreizeit 
2012 in Villafranca bewerben möchten.

Aufführungen

Konzert-Projekte mit
Bläserakademie

Schkeuditz (-art). Zu drei Schüler-Fami-
lienkonzerten laden der Verein Villa Mu-
senkuss und die Deutsche Bläserakade-
mie ein. Heute ist das Ensemble ab 
11.15 Uhr in der Turnhalle Wehlitz in 
der Thomas-Müntzer-Straße zu hören. 
Geboten werden „Märchenhafte Klassik 
– Hänsel und Gretel“. Morgen gibt es 
zwei Aufführungen im Kulturhaus Sonne 
in der Schulstraße 10. Ab 9.30 Uhr bie-
ten die Musiker „Internationale Filmmu-
sik“ und ab 11.30 Uhr heißt es „Die Welt 
klingt bunt“. Der Eintritt zu den Veran-
staltungen kostet jeweils drei Euro.

Bauarbeiten

Sperrung in Glesien
und Schkeuditz

Schkeuditz/Glesien (-art). Ab heute 
kommt es in Schkeuditz und Glesien zu 
Verkehrsbehinderungen. Wie die Stadt-
verwaltung mitteilte, sind in der Halle-
schen Straße Richtung Leipzig an der 
Kreuzung Flughafenstraße/Mersebur-
ger Straße die Geradeaus- und die 
Rechtsabbiegespur bis Freitag gesperrt. 
Der Verkehr wird komplett über die 
Linksabbiegespur geleitet. Grund: 
Rückbau eines Telekom-Schachtes. 

In Glesien sind von heute bis Freitag 
im Bereich Lindenstraße/Delitzscher 
Straße die Knoten Kölsaer Straße und 
Ernst-Thälmann-Straße gesperrt. Hier 
wird eine Schmutzwasserleitung ver-
legt. Für Anwohner ist die Zufahrt bis 
zur Baustelle frei.

Aquarell-Malkurse und 
Kunstkreis-Treff

Schkeuditz (-art). Die Art Kapella star-
tet heute neue Malkurse im neuen Do-
mizil unter Leitung von Petra Jensch. 
Erwachsene können dienstags von 17 
bis 19 Uhr und Kinder ab morgen im-
mer mittwochs von 15 bis 17 Uhr Mal-
techniken üben. Die Kurse finden nun 
in der Schillerstraße 44 (Eingang im 
Hof der SWV) statt. Ab 19.15 Uhr lädt 
der Kunstkreis morgen Kunstinteres-
sierte in die Art Kapella (Teichstraße 7) 
ein, um gemeinsam mit Künstlern jene 
Werke auszuwählen, die ab Sonntag 
ausgestellt werden sollen.

Jürgen Barnitzke, Paul Krause und Peter Ferchland (von links) mit drei Oldtimern, die am 3. Oktober unter den Hammer kommen sollen. Die Versteigerung auf dem Glesiener Pfarr-
hof gegenüber der Ortskirche ist zugunsten der Kinderkrebsstation in Halle vorgesehen.  Foto: Roland Heinrich

Oldtimer-Freunde sammeln Exponate
Versteigerung am 3. Oktober kommt Kinderkrebsstation in Halle zugute

Glesien. Stets für einen guten Zweck 
veranstalten die Oldtimerfreunde in 
Glesien eine Versteigerung. Aus Suhl, 
Eisenach oder Erfurt reisten schon 
Interessenten an, um Raritäten zu 
ergattern. Jetzt ist der Startschuss 
für die Sammlung von Gegenständen 
zur nächsten Auktion am 3. Oktober 
gefallen.

Auf dem Hof des Glesiener Gemein-
dehauses, auf dem alljährlich eine Ver-
steigerung für einen guten Zweck statt-
findet, ist es noch leer. Ein einzelner 
Trabant steht hier unter, mehrere 
Fahrräder sind im Schuppen verstaut 
und auch drei motorisierte Zweiräder 
harren jenes Hammerschlages, der am 
3. Oktober neue Besitzer bestimmen 
soll. An jenem Montag findet die neun-
te, von den Oldtimerfreunden organi-
sierte Versteigerung statt.

„Immer bei den Weihnachtsfeiern 
bestimmen wir, wer Nutznießer unse-
rer Versteigerung werden soll“, sagte 

Gemeindepädagoge Paul Krause. Eben-
falls Vorsitzender des Vereins zur Er-
haltung historischer Fahrzeuge, ver-
kündet er auch gleich, wer sich in 
diesem Jahr freuen kann: „Wir sam-
meln dieses Mal für die Kinderkrebs-
station in der Universitätsklinik in Hal-
le.“ Diese selbst wisse aber noch nichts 
von ihrem Glück. 
„Sie wird es aus 
der Zeitung erfah-
ren“, sagte er lä-
chelnd.

Begonnen hat die  
zur Tradition ge-
wordene Versteige-
rung im Jahr 2002. „Unser Pfarrer be-
richtete von einer Frau, die während 
des so genannten Jahrhundert-Hoch-
wassers nahezu alles verloren hatte“, 
erzählte Krause. Hier sei klar gewesen, 
dass geholfen werden muss. „Am Ende 
konnte sich die Frau immerhin über 
1700 Euro freuen, die wir persönlich 
übergeben haben“, erwähnte Krause. In 

den letzten beiden Jahren sei für die 
Sanierung der Glesiener Kirche gesam-
melt worden. Auch wenn hier das Geld 
noch gebraucht werden könnte, sollte es 
in diesem Jahr einen anderen „treffen“.

Versteigert werden nicht nur Oldti-
mer. Auch Antikes, Geräte aus dem 
Haushalt und Nützliches werden neben 

Fahrrädern oder 
besagten Motorrä-
dern angeboten. 
Auch eine Zündapp 
DB 200 aus dem 
Baujahr 1936 soll 
unter den Hammer 
kommen. „Es ist 

ein Erinnerungsstück, das Jens Wilke 
gehörte, der leider verstorben ist“, er-
zählte Jürgen Barnitzke. Ebenfalls Old-
timer-Vereinsmitglied, hat Barnitzke 
die Maschine vor Jahren als „Schrott“ 
geschenkt bekommen und mühsam 
wieder in Stand gesetzt. 

Ab heute können die nächsten Diens-
tage, zwischen 16 und 17 Uhr, Sachen 

zur Versteigerung vorbeigebracht wer-
den, informierte Krause. Sammel- und 
gleichzeitig auch Versteigerungs-Platz 
ist der Pfarrhof in der Lindenstraße, 
direkt gegenüber der Glesiener Kirche. 
„Versteigern werde ich selbst“, sagte 
der Gemeindepädagoge.

„Über den Preis muss man sich vor-
her verständigen. Maximal 90 Prozent 
kann der Spender von der erzielten 
Summe behalten. Wir freuen uns natür-
lich, wenn er sich mit weniger zufrieden 
gibt“, erklärte Krause schmunzelnd und 
hofft auf reichlich Besucher. Im letzten 
Jahr seien es etwa 500 gewesen. 

Noch am Tag der Versteigerung kön-
nen Dinge abgegeben werden. Der Ein-
lass ist um 9 Uhr. Wer es so zeitig nicht 
schafft, kann am Sonnabend vor der 
Auktion zwischen 15 und 18 Uhr Mate-
rial zum Verkauf im Pfarrhof vorbei-
bringen. Die Spender selbst sollten 
dann am Auktionstag um 11 Uhr da 
sein, wenn der Hammer fällt.

 Roland Heinrich

Zwei auf einen Streich
Am Wochenende starten Ausstellungen im Rittergutsschloss 

Tauchas. Das Rittergutsschloss wird am 
Wochenende seiner angedachten Rolle als 
Kulturzentrum Nordsachsens gerecht: 
Gleich zwei Ausstellungen  eröffnen neu 
und locken das kunstbegeisterte Publikum 
an.

„Eccomi“ sagt Michael Schreckenberger. 
Der Leipziger Künstler kommt mit brand-
neuen Werken in die Parthestadt – und mit 
seiner Reihe „Kunst mit Genuss“, die er 
zusammen mit dem Restaurant La Roman-
tica ausgeklügelt hat. Im Zentrum seiner 
Schau vom 10. bis 13. September stehen 
jedoch seine Werke: Eine Mischung aus 

Surrealismus, phantastischen Welten und 
glühenden Elementen kündigt Schrecken-
berger an. „Großformatig, stilvoll, leuch-
tend“, umschreibt der Schlossverein die 
Werke des 33-Jährigen. „Den Möglichkei-
ten der freien Gestaltung werden keine 
Grenzen gesetzt, sondern sie werden ge-
brochen“, meint er selbst dazu.

Schreckenberger nutzt bevorzugt Acryl-
farben, Öl- und Aerosolfarben für seine 
Werke. Er kombiniert dreidimensionale 
Gestaltung, abstrakte Techniken und Foto-
realismus. Sein Markenzeichen, das 
Streichholz, begleitet ihn, findet sich bild-
lich und figürlich wieder.

Seine Bilder sind in der Kulturscheune 
ausgestellt, Sonntag bis Dienstag von 14 
bis 21 Uhr zu sehen. Eine kleine Malstraße 
und ein Holzworkshop runden das Ereig-
nis ab.

„Kaiser, König, Bettelmann“ nennt Lo-
thar Brzesowski, manchen eher unter dem 
Namen Dettbarn bekannt, seine Schau. 
„Sieh die Welt mal anders an“, fordert er 
die Besucher seiner Ausstellung auf. Ihn 
habe die hinter dem gleichnamigen Kin-
derspiel stehende Frage immer interes-
siert, was es bedeute, König oder Bettel-
mann zu sein, erklärt er den Hintergrund. 
Um die Welt zu verstehen, sei es sinnvoll, 
sie aus einer anderen Position zu betrach-
ten. „Aber ist es wirklich erstrebenswert, 
die höchsten Posten zu bekleiden; was für 
Menschen sind das, und funktioniert eine 
Gesellschaft vielleicht auch anders?“, fragt 
er. In seinen Bildern könne man Antworten 
finden. Allerdings nicht vordergründig, 
meint er.

Brzesowski wuchs in Taucha und Leipzig 
auf, malte schon mit anderthalb Jahren 
zur Verzückung der Mutter Elefanten an 
die Wände. Später baute er die Rüsseltiere 
als Miniaturen für die Leipziger Messe, be-
vor  er 1989 nach Thüringen zog, wo er als 
Holzwerkmeister mit psychisch Kranken 
arbeitete, um sich und seine Familie durch-
zubringen. „Bilder, Zeichnungen, Skulptu-
ren, Miniaturen entstehen nachts, an Fei-
ertagen und in der Freizeit“, so 
Brzesowski.

Die Schau wird am Sonnabend um 15 
Uhr mit handgemachter Bluesmusik dreier 
gestandener Männer eröffnet. Die Schau 
ist dann bis zum 8. Oktober an den Wo-
chenenden von 14 bis 17 Uhr zu besichti-
gen, sonstige Termine für Gruppen können 
unter der Rufnummer 034298 68556 ver-
einbart werden.  Jörg ter Vehn

„Kaiser, König, Bettelmann“: Lothar Brze-
sowski stellt in Taucha aus.
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„Eccomi“: Michael Schreckenberger, hier bei 
einem früheren Holz-Projekt.
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Paul Krause: Maximal 90 Prozent kann 
der Spender von der erzielten Summe 
behalten. Wir freuen uns natürlich, wenn 
er sich mit weniger zufrieden gibt.

Förderung für Projekt-Ideen
Ile-Anträge müssen bis zum 15. September eingereicht werden

Schkeuditz/Taucha (-art). Auch im Jahr 2012 verfügt das 
so genannte Leader-Gebiet Delitzscher Land über Förder-
mittel für die ländliche Entwicklung. Unternehmen und 
Privatpersonen können bis 40 oder 50 Prozent, Vereine 
bis zu 75 Prozent der Investitionskosten als Zuschuss aus 
dem Programm für die Integrierte Ländliche Entwicklung 
(Ile) erhalten. Zum Fördergebiet gehören die Schkeuditzer 
Ortsteile Freiroda, Gerbisdorf, Glesien, Hayna, Radefeld, 
Wolteritz sowie die Tauchaer Ortsteile Merkwitz, Pönitz, 
Seegeritz und Sehlis. Unterstützt werden zum Beispiel der 
Umbau oder die Sanierung von Gebäuden für Gewerbe. 
Auch die Erweiterung von Beherbergungskapazitäten 
durch Umbau sowie die Ausstattung für Unternehmen, 
die überwiegend eine Grundversorgung im Dienstleis-

tungsbereich (Medizin, Lebensmittel, Handwerker) absi-
chern, werden gefördert. Auch Vereinsanlagen sowie die 
Sanierung leer stehender Gebäude für familiäre Wohn-
zwecke kommen in den Genuss der Fördermittel. Ideen 
dafür müssen bis zum 15. September eingereicht werden.

Das Wort Leader geht auf die französische Bezeichnung 
Liaison entre actions de développement de l‘économie ru-
rale, zu deutsch Verbindung zwischen Aktionen zur Ent-
wicklung der ländlichen Wirtschaft, zurück. Damit ist ein 
Förderprogramm der Europäischen Union gemeint, mit 
dem seit 1991 modellhaft innovative Aktionen im ländli-
chen Raum gefördert werden. Daran knüpft auch das 
Konzept für die Integrierte Ländliche Entwicklung an.

Informationen und Projekt-Unterlagen: www.delitzscherland.de

Stadtrat

Beschluss über 
„Gummibahnhof“

Taucha (-tv). Der Stadtrat Taucha hat 
am Donnerstag ab 17 Uhr über einen 
weiteren Punkt zu entscheiden. Wegen 
der Eilbedürftigkeit werde die Tages-
ordnung um den Beschluss über die 
Vergabe zur Ausschreibung um die 
Nahverkehrsverknüpfungsstelle er-
gänzt, teilte Thomas Kreyßig in Vertre-
tung von Bürgermeister Holger Schirm-
beck mit. Wie berichtet, soll mit viel 
Fördergeld ab dem Herbst am Bahnhof  
ein großzügig angelegter Platz zum 
Umsteigen zwischen Auto, Rad, Bus 
und Bahn neu gebaut werden.

ANZEIGE
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